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464. Mittag⸗Ausgabe. 


Deutſchland. 
Berlin, 3. Detbr. 8 Se. Majeſtät der König hat den 
nachbenannten Offizieren ꝛc. folgende Auszeichnungen verlieben: 
den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub und Schwertern 
— Ringe: von Kleiſt, General⸗Major und Commandeur der 20. Ca 
. CR Të 
en Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe: von Seelborſt, Major im 
2. Hannoveriſchen Infanterle⸗Regiment Nr. 77, as er, Major im Alen 
agdeburgiſchen W Nr. 67, Freiherr von Verſchuer, 
Maſor im 1. Hannoveriſchen Infanterie ⸗Regiment Nr. 74, Lvons, Major 
im Ofifrieſiſchen Inſanierie⸗Regiment Nr. 78, Gold ſchmid, Hauptmann 
2 Oldenburgiſchen Infanterie-Regiment Nr. 91, Klötzke, Hauptmann im 
2. Heſſiſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 82, von Kaiſenberg, Rittmeiſter 
im 2. Hannoveriſchen Ulanen⸗Regiment Nr. 14 
den Königlichen Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe: von Olszewski, Oberſt 
und Commandeur des 4. Magdeburgiſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 67; 
d den Königlichen Kronen Orden dritter Klaſſe: von Bockelmann, 
Set, Heinen im Oldenburgiſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 91, von 
on, Oberſt⸗Lieutenant und Commandeur des Hanneveriſchen äger⸗ 
ataillons Nr. 10, von Mikuſch⸗Buchberg, Major im Generalſtabe des 
Arme Corps, Zingler, Major im Generalſtabe der 20. Divilion; ſowie 
ö das Allgemeine Ehrenzeichen: Kleſewelter, Feldwebel im Hannoveri⸗ 
chen Hale hie reimen Nr. 73, Voß, Stabsbautboiſt im 1. Hannoveriſchen 
. tegiment Nr. 74, Ladig, Feldwebel im 2. Hannoveriſchen In: 
Zi erie⸗ en Nr. 77, Schulz. Vice Wachtmeister im 2. Hannoveriſchen 
ragoner⸗Regiment Nr. 16, . Wachtmeiſter im Oldenburgiſchen 
ragoner⸗Regiment Nr. 19, von Holwede J., Wachtmeiſter im Braun⸗ 
ſchweigiſchen Aufaren-Reoiment Nr. 17. 
Se. Maje at der e bat dem Provinzial⸗Steuerſecretär Eich bor ft 
zu Königsberg i. Pr. den Charakter als Rechnungs⸗Ratb, und dem Kauf: 
liehen Otto Bellſchau zu Berlin den Charakter als Commerzienrath ver⸗ 


„Dem Regierungs- Aſſeſſor Rauſchning zu Swinemünde iſt die Stelle 
n en der Provinzial Stenerbirernen zu Königsberg i. Pr. ver⸗ 
Der Notar Sch äfer zu Zabern ift in Folge feiner Uebernahme in den 
königlich preußiſchen Juftizdienſt aus dem Juſtizdienſte des Reichslandes 
ausgeſchieden. 
ene 
, glichen Eiſenbahncommiſſio A KH Tëniolt 
n zu Elberfeld, und Ke AEN daß Walen 
- ireciionsmitglied, Regierungsaſſeſſor Wrede, von Elberfeld nach Aachen 
Giles und mit den Functionen des Vorſitzenden der dortigen königlichen 
iſenbahn Commiffion betraut. — Die bei der Bergiſch⸗Märkiſchen Eiſen⸗ 
bahn angeſtellten E don Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betriebs⸗Inſpectoren 
KE 
3 E if verſetzt, un e 
tigen Eiſenbahn⸗Bauinſpectionen übertragen — ie 
Berlin, 3. Got, [Ihre Kaiſerlichen und Königlichen 
Hoheiten die Kronprinzlichen Herrſchaften] ſind mit Ihrer 
Königlichen Hoheit der Prinzeſſin Lulſe Margarethe, Tochter Seiner 
Königlichen Hoheit des Prinzen Friedrich Carl, und Sr. Königlichen 


Hoheit dem Prinzen Heinrich heute früh nach 7 Uhr wieder in 


Nr. 


Potsdam eingetroffen. (R.⸗Anz.) 
SGewinn⸗Liſte der 1. Klaſſe 159. Köni ! ën 
Nach dem Bericht von Engel Na age Séier EEN 


d ohne Gewähr. 

(Rur die Gewinne über 60 Mark find den betreffenden Nummern in 
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Neunundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


45,113 237 54 58 324 50 74 408 30 618 49 (90) 710 42 837 69 
83 904 46,107 46 (90) 49 352 (90) 75 411 40 93 501 27 52 (150) 
59 622 738 857 930 46 62 (180) 47,021 23 67 192 251 86 312 
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62 68 748 51 55 87 854 78 87 927 (90) 36 48 59,000 23 44 51 66 
114 84 275 93 (90) 334 42 82 85 90 (180) 409 38 81 85 510 52 
(150) 601 14 17 41 90 709 74 802 903 9. 
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O Berlin, 3. Oct. [Fürſt Bismarck und die Soctaltften: 
geſetz⸗Commiſſion. — Der Artikel des „Oſſervatore 
romano.“ — In Sachen der Wiederaufnahme der Zoll⸗ 
verhandlungen mit Oeſterreich. — Polizeiaufſicht bei 
Gruben bahnen.] Das Nichterſcheinen des Reichskanzlers in der 
Socialiftengejeg-Gommiffion wird von edit Selte in nachſiehender 
Es ſoll allerdings die Abſicht des Reichskanzlers 
geweſen ſein, je nach dem Gange der Berathungen in der Commiſſion 
ſich an der zweiten Leſung perſönlich zu betheiligen. Es wäre dies 
ein Ausnahmefall geweſen, da der Fürſt ſeit 1863 ſich von der Theil: 
nahme an Commiſſionsberathungen grundſätzlich fern gehalten hat und 
zwar aus einem bereits ausdrücklich erklärten Grunde, daß nämlich 
bei der Publicität, welche im Gegenſatze zu dem früheren Gebrauch 
den Commiſſtonsberathungen gegeben werden, eine vertrauliche, für die 
Verſtändigung förderliche Ausſprache nicht mehr möglich ſel. — Die 
Vorausſetzung, daß der bekannte Artlkel des „Oſſervatore romano“ 
ei Papſt jelbft inſpieirt ſei, kann vor einer näheren Prüfung 
Wée Stich halten. Der Papſt weiß, daß die deutſche Regierung 

ei aller Aufrichtigkeit ihrer friedlichen Abſichten auf Bedingungen, 
25 fle jener Artlkel bezeichnet hat, nämlich die Aufgabe des größten 
Geck der Maigeſetze, unter keinen Umſtänden eingehen kann. Die 
f orreſpendenz mit dem Kalſer und Kronprinz, auf welche der Papſt 
n dem Schreiben an den Cardinal Nina Bezug nimmt, hat darüber 
ſchon volle Klarheit gegeben und die Beſprechungen in Kiſſingen können 
dieſe Klarheit nur befeſtigt haben. Das Schreiben an Nina, worin 
der deutſchen Regierung gegenüber Vertrauen ausgeſprochen wird, wäre 
für den Papſt nicht möglich geweſen, wenn er Erwartungen hegte, 
wie ſie in dem Artikel des „Oſſervatore“ ausgeſprochen find. — Die 
„N. Fr. Pr.“ beklagt, daß Deutſchland für die Wiederaufnahme der 
Unterhandlungen über den Zoll: und Handelsvertrag wenig Bereit: 
willigkeit zeige; die öͤſterreichiſche Regierung käme dadurch in ſchwere 
Verlegenheit, da die Grenzbewachung bedeutende Koſten verurſachen 
würde. Aber die „N. Fr. Pr.“ geſteht zugleich dabei, daß die Ge⸗ 
legenheit zur Erneuerung des alten Vertrages von der öſterreichiſchen 
Regierung durch zu hohe Forderungen zurückgewieſen ſei, ſo daß 
fie Dä ſelbſt jetzt die nachthelligen Folgen zuzuſchreiben habe. — 


Es find Zweifel geäußert worden, ob bei dem Erlaß von Polizeiver: | G 


ordnungen für den Betrieb von Gruben⸗Eiſenbahnen, bei welchen die 
Betrlebsaufſicht von den Bergbehörden in Gemeinſchaft mit den Landes⸗ 
Polizeibehoͤrden wahrzunehmen iſt, im Geltungsbereich der Krelsord⸗ 
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Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ h 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag e, 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20, 
agen dreimal erſcheint. j 


October 1878. 


nung von 1872 neben den Oberbergämtern auch noch die königlichen 
Regierungen mitzuwirken haben. Der Miniſter des Innern und der 
Handels miniſter haben in Folge dieſer Zweifel an die Oberbergämter 
verfügt, daß die königlichen Regierungen nicht mehr als zuſtändig an⸗ 
geſehen werden können, da die Befugniß derſelben zum Erlaß von 
Polizeiverordnungen durch die Provinzialordnung von 1875 aufgehoben x 

É 


zweimal, an ben übrigen 


Freitag, den 4. 
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iſt. An ihre Stelle treten diejenigen Behörden, auf welche die Com⸗ : 
petenz zum Erlaß von Polizei-Vorſchriften in Folge der Provinz ` 
zial⸗Ordnung und der damit zuſammenhängenden Geſetze über⸗ 
gegangen iſt. . 
= Berlin, 3. Oetbr. [Der Ablauf des verlängerten 
Termines für den Handelsvertrag mit Oeſterreich. — Aus 
dem Bundesrath. — Wahlprüfungen. — Unterſuchung 
der Schlafſtellen. — Congreß⸗Album.] Der Beginn des 
letzten Quartals d. J., mit welchem auch der verlängerte deutſch⸗öſter⸗ 
reichiſche Handelsvertrag abläuft, bringt eine Menge Angaben über die 
Erneuerung der Verhandlungen über den Vertrag, die uns von u ` ` 
ſtändiger Seite ſämmtlich als ungenau bezeichnet werden. Die thats 
ſächliche Lage der Dinge wird in Folgendem zuſammengefaßt: Bei dem 
Abbruch der früheren Verhandlungen und in erneutem Maße bei den 
zweimaligen Verlängerungen des Vertrages hatte man bereits ſich 
darüber verſtändigt, daß eine erneute Wiederaufnahme der Verband: 
lungen überhaupt nicht erfolgen würde, wenn dieſelben von vornherein 
nicht gegründete Ausſichten auf die Erreichung einer Verſtändigung ge⸗ 
währen moͤchten. Der Wiederbeginn der Verhandlungen ſchließt daher 
deren von mehreren Seiten verkündigte Hoffnungsloſigkeit aus. Zugegeben 
wird, daß die Lage für die Oeſterreicher jetzt ungleich ungünſtiger iſt, als im 
vorigen Jahre, während dieſſeits die alten Linien der Anforderungen nicht 
verlaſſen werden ſollen. Man giebt ſich hier daher der Erwartung hin, 
daß man leichter Zugeſtändniſſe von öͤſterreichiſcher Seite erlangen 
werde. Die Vorbereitungen, welche mit Hinblick auf ein völliges 
Scheitern der Verhandlungen hier etwa getroffen wären, beſchränken 
ſich auf ein beſcheldenes Maß, welches eben auch nicht von der An 
ſicht geleitet ſcheint, daß die Verhandlungen ausſichtslos wären. Als 
nicht unzutreffend wird uns die Angabe bezeichnet, daß eine abermalige 
Verlängerung des Vertrages angeſtrebt werden möchte Jedenfalls 
wird das Reſultat der Verhandlungen, wie es auch ausfallen möge, in 
hervortretender Weifet den nächſten Reichstag beſchäftigen. — Im 18 
Bundesrathe herrſcht gegenwärtig nur eine geringe Thätigkeit. Ueber die 
Stellung des Bundesrathes zum Soclaliſtengeſetz iſt man in der get: 
traulichen Sitzung vom letzten Mentag vollſtändig ſchlüſſig geworden. 
Wie wir erfahren, wird vor Beginn der zweiten Leſung im Plenum 
des Reichstages eine Erklärung über die Grenzen Seitens des Bundes⸗ bk 
rathes gegeben werden, in denen berjelbe den Commiſſtons⸗Beſchlüſſen 
zuſtimmen will. Im Weſentlichen wird man auf Eintritt von Ober⸗ 
Verwaltungs⸗Gerichtsräthen in die Behörde beſtehen, welche die Recurs⸗ 
inſtanz bildet und außerdem eine mindeſtens fünfjährige Zeitbefhrän 
kung des Geſetzes verlangen. In Regierungskreiſen herrſcht ziemliche 
Zuverſicht auf das Zuſtandekommen des Geſetzes auf dieſer Grundlage. 
Der Bundesrath würde dann ſofort an die Feſtſetzung der Aug: 
führungs⸗Beſtimmungen herantreten, wozu, wie man uns ſagt, 
eventuelle Vorbereitungen bereits getroffen ſeien. Man ſcheint das 
Inkrafttreten des mit dem Reichstage zu vereinbarenden Geſetzes 
möglichſt beſchleunigen zu wollen. — Die von der Wahlprüfungs⸗ 
Commiſſion des Reichtages erſtatteten Berichte, welche ſich abermals 
um zwei vermehrt haben, betreffend die Giltigkeitserklärung des Man⸗ 
dats des Abg. Stötzel in Eſſen und die Beanſtandung der Wahl des 
Vice⸗Landmarſchalls von Dewitz im Wahlkreiſe Mecklenburg⸗Strelitz, 
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durch die Berathungen über das Soclallſtengeſetz ausgefüllt werden 
und ſowohl die eingegangenen Petitionen als der Antrag Stumm 
über die Arbeiter⸗Invaliden⸗Kaſſen unerledigt bleiben. — Die Unter⸗ Za 

15 


gierungsbehoͤrde der weſtlichen Provinzen. Der hleſige Magiſtrat hat 
über die betreffenden Zuſtände ſtatiſtiſche Erhebungen veranlaßt, und 
der Bürgermeiſter eine Subcommiſſion ernannt, welche die vom a- 
tiſtiſchen Bureau zuſammengeſtellten Angaben mit entſprechenden er 
läuterungen zu verfehen hat. Dieſe werden Dë auf Vergleiche mit 
den früheren Zuſtänden und ähnliche Punkte beziehen. — Fürſt Bie 
marck hat dem hieſigen Magiftrate auf die Mittheilung bin, die Er⸗ 
innerung an den Berliner Congreß durch ein Bild im Rathhauſe zu 
verherrlichen, die Photographien der ſämmtlichen Congreßmitglieder und 0 
mehrere, auf den Congreß bezügliche, bereits erſchienene Bilder zugehen 
laſſen. Der Magiftrat wird zur Aufnahme dieſer intereſſanten Sn, 
lung ein beſonderes Album ſtiften und in ſeluem Archive niederlegen, 

ſowie das Begleitſchreiben des Fürſten Bismarck der Oeffentliche 

übergeben. 24 


Wes wie man in Mülbauſen und auch 
10 gie e ben RE ö 
ien t gebeutet worden find, abzubelfen bes 
ſtrebt geweſen iſt, nicht weſentlich Neues bringen, fo kann doch zi Hinw 


ſagt: „Man mache den ſetzt Beſitzloſen zu einem kleinen G 
beſitzer, 


rige Frage iſt nur, wie dies anzufangen. Der Veifaſſer iſt der Anſicht, e 


meint deshalb, das Einfachſte und Durchgreifendſte wäre, die Wich 5 
von Staatshilfe in Form eines Darlehns. Doch fährt er fort: „Mag 
nun Staatshilfe zu erlangen fein over nicht, keineswegs ſollen philantropiſch 
disponirte Privalperſonen ih abhalten laſſen, ſofort mit der Bildung von 
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Baugeſellſchaften vorzugeben.“ Möchte dieſer Mahnruf überall, wo es Ze 
thut, Beachtung finden. ; 
Stuttgart, 1. Oetbr. [Zur Durchführung der Reichs⸗ 
juſtizgeſetze.] Seit acht Tagen if die Juſtiz⸗Commiſſion unferer 
Abgeordnetenkammer in voller Thätigkeit, um die Entwürfe zu den⸗ 
jenigen Geſetzen, durch welche die mit dem 1. October 1879 in Wirk⸗ 
ſamkeit tretenden Reichsgeſetze zur Ein⸗ und Durchführung gebracht 
werden ſollen, für die Berathungen im Plenum vorzubereiten. Der 
Entwurf zur Ausführung der Reichs Concurs⸗ Ordnung iſt von der 
Commiſſion in voriger Woche erledigt worden; dann ging dieſelbe zum 
Entwurf eines Geſetzes über Zwangsvollſtreckung in unbewegliches Ver⸗ 
mögen über und morgen oder übermorgen wird die Reihe an den 
Entwurf eines Geſetzes zur Ausführung der Reichsſtrafproceß⸗Ordnung 
kommen. — Die Kammer wird früheſtens Ende October zuſammen⸗ 


treten. É 
Schweiz. 

# Zürich, 1. October. [Vom Reblaus⸗Congreſſe. — 
Der internationale Eiſenbahn⸗Congreß. — Vom allge⸗ 
meinen Poſtverein. — Militäriſches. — Turneriſches. — 
Kirchliches] Bei Entlaſſung des Reblaus⸗Congreſſes hob Bundes⸗ 
rath Droz hervor, welche Schwierigkeiten derſelbe zu überwinden hatte. 
„Es handelte ſich darum, die großen Intereſſen des Weinbaues, der 
bei der wichtigen Stellung, die er in unſerem Nationalreichthum ein⸗ 
nimmt, einen kräftigen und wirkſamen Schutz verdient, mit den ebenfo 
bedeutenden Intereſſen des Handels und anderer Zweige des Acker⸗ 
baues, deren Gedeihen von den Staaten verlangt, daß fie ſich bei dem 
nöihigen Austauſch ihrer Erzeugniſſe nicht mit unüberſteiglichen 
Mauern umgeben, in Uebereinſtimmung zu bringen. Trotz der ſo 
ſehr von einander abweichenden Stellungen und Bebürfniffe der in 
dieſer Conferenz vertretenen Staaten haben ſchließlich unſere Verhand⸗ 
lungen zu einer für jetzt genügenden Verſtändigung geführt ꝛc.“ Der 
franzöſiſche Botſchafter, Graf d'Harcourt, ſprach dem Präſidenten Droz 
für die ausgezeichnete Leitung der Verhandlungen und dem Bundes⸗ 
rath für die freundliche Aufnahme den Dank des Congreſſes aus. — 
Der Reblauscongreß wurde abgelöſt vom internationalen Eiſenbahn⸗ 
Congreß, welcher feine Arbeiten für einheitliche Eiſenbahn⸗Statiſtik 
unter Vorſitz des Hofraths Brachellt aus Wien raſch vollendet hat. 
Bei Eröffnung deſſelben äußerte Bundesrath Droz u. a.: „Es iſt nicht 
nur des unmittelbaren Zweckes wegen, fo groß er auch ſei, daß wir 
mit Freude dieſe Verſammlung begrüßen. Wir erblicken in ihr 
guch eine neue Form, eine Offenbarung mehr des Geiſtes der Sammt⸗ 
verbindlichkeit, welcher in unſeren Tagen die Nationen treibt, die Schätze 
ihrer Erfahrungen zum Gemeineigenthum zu machen und ihre Kräfte in dem 
Suchen nach dem allgemeinen Wohl zu vereinigen. Dank den internationalen 
Congreſſen aller Art, welche ſich feit einigen Jahren, und beſonders 
im gegenwärtigen verſammeln, iſt in der cioiliſirten Welt eiu neuer 
Geiſt entſtanden, von welchem aus in mancher Hinſicht ein neues 
internationales, weniger egoiſtiſches und folglich menſchlicheres Recht 
ausgeht, als dasjenige war, welches unſere Voreltern geſchafſen hatten. 
Die Volker und ihre Regierungen kommen je länger, je mehr zu der 
Einſicht, daß, wenn ſie auch durch einzelne Intereſſen getrennt werden, 
die große Maſſe der gemeinſamen Intereſſen fie doch einander nähern muß. 
Der Handel miteinem Bedürfniß der Ruhe und Sicherheit ſucht die Grenzen 
mehr und mehr zu befeitigen und verlangt überall einen einheitlichen 
Schutz feiner Rechte. Die Nationen, dieſem cioiliſatoriſchen Anſtoße 
folgend, fangen an, ſich durch internationale Geſetze zu verbinden und 
für alle dieſen Geſetzen unterworfenen Fragen eine wahre Eidgenoſſen⸗ 
ſchaft der Staaten zu gründen. Die Schweiz war ſeit Jahrhunderten 
das Vorbild einer Vereinigung ſelbſtſtändiger Staaten zur Erreichung 
höherer Ziele, welche bei einer gegenſeitigen Abſcheidung nicht zu er⸗ 
langen geweſen wären.“ — Dem allgemeinen Poſtverein gehört mit 

eute Peru an, mit dem 1. April 1879 die Republik Liberia. — 
ds Mandvriren: der Truppen zwiſchen Freiburg und Bern bemerkte 
man ſtellenweiſe ein ganz artiges Tohuwabohu. Oberſt Lecomte dankt 
in feinem letzten Tagesbefehl der Mannſchaft für ihren Eifer und ihre 
gute militäriſche Haltung, bemerkt aber dann: „Ich ſage euch nicht, 
daß ich mit dieſen Manövern vollſtändig zufrieden jet; fie haben in 
mancher Hinſicht zu wünſchen übrig gelaſſen, wofür ich ſelbſt auch 
einen Theil der Verantwortlichkeit zu tragen habe. Im Durchſchnitt 
aber haben fie den hauptſächlichſten Anforderungen entſprochen“ ıc. 
Lecomte iſt mehr Theoretiker als Praktiker; feine militärwiſſenſchaſtlichen 
Schriften werden ſehr geſchätzt. — Der neuen Militärorganiſation gr: 
mäß hat der Bundesrath eine Verordnung über allgemeine Einführung 
des Turnens für die männliche Jugend erlaſſen. — In der Gegend 
von Siebnen, Ct. Schwyz, wohnen recht anſtändige Kathollken; Volk, 
Behörden und Geiſtliche betheiligten ſich herzlich an den Feſtlichkeiten 
bei Einweihung einer proteſtantiſchen Kirche. Was ſagt aber ihr Papſt 
dazu, welcher erſt kürzlich wieder über die Ausbreitung der Ketzerei 
in Rom jammerte? — Den Großen Rath des Kirchenſtaates 
Innerrhoden eroͤffnend, verflocht der Präfident in feine Rede 
folgende Stelle aus dem Teſtament des feurigen Eiferers Knill, 
weiland Pfarrer und biſchoͤflicher Commiſſar in Appenzell: „Meine 
lieben Pfarrkinder! Seid ſtandhaft im römiſch⸗katholiſchen Glauben, 


Ge außer welchem keine Seligkeit zu hoffen iſt und in dem wir einzig 


Ruhe und Frieden im Leben und Sterben haben. Verabſcheut alle 
Neuerung in demſelben, denn das Göttliche kann von Menſchen nicht 


verbeſſert werden, und laſſet Euch nicht täuſchen von dem lügenhaften 


Geſchrel von Bildung und Fortſchritt! Schließet Euch mit Treue, 
Zutrauen und Gehorfam an den römiſchen Papſt, dieſen von Chriſtus 
geſetzten unentwegten und unfehlbaren Felſen feiner Kirche an“ ıc. 


= Ja wohl, die Unfehlbarkeit fagt und thut Alles, wie jener Pfarrer bei 


Kempten predigte: „An die Unfehlbarkeit des heiligen Vaters müßt 
ihr nothwendig glauben, wenn ihr ſie auch nicht verſteht; denn Die⸗ 


fenigen, welche fie verſtehen, glauben nicht daran!“ — Der berniſche 
Reglerungsrath Bitzius (Sohn von Jeremias Gotthelf, früher Pfarrer), 
äußert in der „Reform“ treffend über den Culturkampf: „Ohne ſich 


verbittern zu laſſen, führt kein Sterblicher Kämpfe mit Rom, dieſem 
unauflöslichen Knäuel von Politik und Religion, wo man, wenn man 
Religion ſucht, auf Politik ſtößt, und will man dieſer entgegentreten, 


Religion verletzt. Man wird nothwendig hart mit Leuten, welche ſich 


in die Religion mitten hineingeſetzt haben, wie raubgierige Spinnen 
in ihr Netz, und welche fo viele unmittelbare Frömmigkeit zu perſon⸗ 


A lichen Zwecken ausbeuten.“ 


Frankreich. 


O Paris, 1. Oct. [Gambetta. — Beſuch de Marcöred 


in la Bilette. — Vertrag mit der Südbahn⸗Geſellſchaft.] 
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Gambetta in noch 18 der Schweiz und wird bis zum 12. d. M. dort 


bleiben, alsdann aber nach Grenoble gehen, um die verſäumte Rede 


nachzuholen. — Der Miniſter des Innern, de Marcöre, machte heute 


einen offictellen Beſuch in dem XIX. Pariſer Bezirk (la Vilette), um 
die dort eben vollendeten offentlichen Bauten, die neue Mairie und 
den Pferdemarkt zu beſichtigen. Der Seinepräfect, Ferdinand Duval, 
der Polizeipräfect und andere hohe Beamte begleiteten ihn. Er wurde 
an der neuen Bürgermeiſterel von dem Malre dieſes Bezirks, Herrn 
Germain, und auf dem Pferdemarkt von einem der Gründer dieſes Unter⸗ 
nehmens, von dem ehemaligen Deputirten Acloque empfangen. Beide 


Herren hielten Anreden, worin fie von der Anhänglichkeit dieſes Bezirks an 
die Republik ſprachen und ihre Befriedigung darüber ausdrückten, daß 
für dieſe lange vernachläßigten Stadttheile etwas geſchehen fel. Der 
Miniſter bemerkte in feiner Antwort unter Andern: „Ich weiß, daß 
die Regierung der Republik auf die Hingebung und die Beſonnenheit 
der Bewohner dieſes Bezirkes zählen kann. Wir ſind alſo mit Ihnen. 
Und indem wir uns beſtändig auf das Land und ſeine Vertreter 
ſtützen, wollen wir ohne Lärm, ohne Prunk und ohne viel Aufhebens 
zu machen, auch fernerhin uns bemühen, durch die Arbeitzund den Frie⸗ 
den Frankreich glücklich und wohlhabend zu machen.“ — Der „Temps“ 
erfährt, daß die Südbahngeſellſchaft mit dem Arbeits miniſter einen 
Vertrag abgeſchloſſen hat, worin fie ſich verpflichtet, binnen 10 bis 
15 Jahren 1500 Kilometer neue Bahnſtrecken zu bauen. De Frey⸗ 
einet ſteht im Begriff, ähnliche Verträge mit der Nord⸗ und Oſtbahn 
abzuſchließen. 

© Paris, 2. Oet. [Das neue Buch Jules Simons über 
die Regierung des Herrn Thiers. — Die verhaftet ge⸗ 
weſenen Soctaliſten. — Dufaure.] Man fühlt hier einige 
Enttäuſchung bei der Leetküre des neuen Buches von Jules Simon 
„die Reglerung des Herrn Thiers“. Jules Simon war in ſo ſtarkem 
Maße perſoͤnlich an den meiſten Begebenheiten betheiligt, welche die 
ereignißreiche Regierung Thiers' ausfüllten, daß man vielerlei ganz 
neue Enthüllungen, perſönliche Wahrnehmungen, Anekdoten u. dgl. 
erwarten konnte. 
als Memoirenſchreiber mehr denn als Geſchichtsſchreiber auftreten zu 
ſehen. Dieſer Wunſch wird aber nicht erfüllt. An wirklich neuen 
Details, welche dem künftigen Geſchichtſchreiber Material liefern könnten, 
iſt das Buch nicht ſehr reich und was wir darin finden, iſt meiſt 
ſchon Bekanntes, freilich auf bewunderungswürdige Weiſe erzählt und 
dargeſtellt. Einen großen Theil des erſten Bandes füllt die Geſchichte 
des Kampfes gegen die Commune vom Standpunkte der Verfailler Regie: 
rung aus natürlich, denn Jules Simon war nicht in der Lage, in Paris 
die einzeinen Phaſen dieſer verbrecheriſchen Empörung zu beobachten. 
Es iſt begreiflich, daß der Verfaſſer ſchließlich die Grauſamkeiten 
zu entſchuldigen ſucht, die der franzöſiſchen Armee bei der Erſtürmung 
von Paris zum Vorwurf gemacht werden mußten und für die ſich in 
der That einige Entſchuldigungsgründe anführen laſſen. Es war eben 
eine barbariſche Zeit. Das ſchönſte in dem Buche iſt die Bewunde⸗ 
rung und aufrichtige Zuneigung, mit welcher Jules Simon von Thiers 
ſpricht, und deſſen glühenden Patriotismus und raſtloſe Thätigkeit, 
eine für einen Mann dleſes Alters ganz unbegreifliche Thätigkeit ſchil⸗ 
dert. Um nur Eine Stelle anzuführen, wobei es ſich gerade von der 
Zeit der Commune handelt: „Thiers empfing alle Diejenigen, welche 
Gehör verlangten. Es war ein Wunder, daß er die Zeit dazu fand. 
Er leitete die Armee ebenſo ſehr wie der General en chef, er ließ 
nicht einen Tag verſtreichen, ohne die Vorpoſten zu beſuchen; er hielt 
jeden Tag mit den Miniſtern mehrere Stunden Conſeil; er hatte mit 
Berlin und den deutſchen Generälen immer neue Schwierigkeiten, 
welche durch den Bürgerkrieg verſchlimmert und verdoppelt wurden. 
Die Nalionalverſammlung ihrerſeits wollte alles wiſſen, miſchte ſich in 
Alles, wollte ſelber regieren; jeden Augenblick ſchickte fie zu Thiers 
oder berief ihn zu ſich. Er ſtieg auf die Tribüne, er ſprach in den 
Commiſſionen, er verfaßte Depeſchen mit Jules Fabre. Inmitten 
dieſer erdrückenden Arbeit und dieſer Sorgen aller Art fand er noch 
die Zeit, die Delegirten (der franzoͤſſſchen Städte) geduldig anzuhören. 
Es war nicht leicht, ihnen zu antworten. Die Delegirten fanden 
immer, daß er nicht genug Zugeſtändniſſe mache und die Nattonal⸗ 
verſammlung fand, daß er deren zu viel mache. Er antwortete jedoch 
und zwar unabänderlich dieſes: daß die Republik in ſeinen Händen 
keine Gefahr laufe, daß er keiner Partei geſtatten werde, fie anzu⸗ 
greifen, daß er das in Bordeaux ihm anvertraute Pfand ehrlich und 
treu, ſowie es ihm übergiben worden, auch auslieſern werde; daß er 
keine politiſchen Hintergedanken habe und keinen anderen Wanſch als 
den, dle Uebel Frankreichs zu heilen. Er verſprach für Paris alle 
Freiheit, die mit der Sicherheit des Staates vereinbar. Er verſprach, 
wenn die Empörer die Waffen niederlegten, blos die Häupter zu ver: 
folgen und diejenigen, die ſich eines Verbrechens gegen das gemeine 
Recht ſchuldig gemacht. Er willigte ſogar ein, den Sold der 
Nationalgarde zu zahlen, bis die Werkſtätten wieder geöffnet 
werden. Konnte er anders antworten? Die Rechte hätte ge⸗ 
wünſcht, daß er jede Audienz verweigere, oder daß er wenigſtens 
nur von dem Willen ſpräche, den Aufſtand auszurotten. Man machte 
ihm beſonders einen Vorwurf aus ſeiner Schonung für die republi⸗ 
kaniſche Regierungsform, die beinahe einer Beitrittserklärung gleich⸗ 
komme. Die Unterhändler dagegen fanden, daß er nichts verſpreche, 
weil er darauf beſtand, die Häupter der Commune als Rebellen zu 
behandeln. Im Grunde hielten alle dlejenigen, die nach Verſailles 
kamen, es mit Paris ... Die Commune ſelber dachte keinen Augen⸗ 
blick daran, ſich zu unterwerfen. Als ſie den Gedanken einer Unter⸗ 
handlung annahm, galt es nach ihrer Meinung eben eine Unterhand⸗ 
lung zwiſchen gleichberechtigten Mächten, und auch dazu ließ ſie ſich 
erſt im letzten Augenblick herbei, als die Armee ſchon in Paris war. 
Einige Blätter behaupten, daß Jules Simon jetzt eine Geſchichte der 
Regierung Mae Mahon's in Angriff nehmen werde. Von den ver⸗ 
bafteten Socialiſten befindet Dë jetzt nur noch einer im Gefängniß, 
und zwar Hirſch, der deutſche Correſpondent. Der Däne Schumann 
iſt mit den Franzoſen in Freiheit geſetzt, aber per Schub über die 
Grenze befördert worden. — Der Juſtizminiſter Dufaure wird bei 
Beginn der Seſſton eln Geſetz einreichen, welches die bisherigen Be⸗ 
ſtimmungen über die Unterſuchungshaft verbeſſern ſoll. 

Paris, 1. October. [Der ehemalige franzoͤſiſche Bot⸗ 
ſchafter in Berlin, Vicomte de Gontaut⸗-Biron, !] hat in 
einem Artikel im „Correſpondant“ eine Abwägung der Ergebniſſe des 
Berliner Vertrages verſucht. Ueber die von England und 
Oeſterreich⸗Ungarn auf dem Congreß errungenen Vortheile Dë zu 
äußern ſei ſchwierig. Manches harre indeß noch der Aufklärung oder 
Abwickelung. Englands Verfahren gegen Frankreich betreffs der 
„Abmachungen“ mit der Türkei (wegen Cyperns) findet er nicht ſehr 
freundſchaftlich. Rußland habe alles in allem Folgendes gewonnen: 

Der Londoner Vertrag von 1871 hatte ſeinen Kriegsſchiffen ſchon das 
Recht der Schifffahrt auf dem Schwarzen Meere zurückgegeben, der Vertrag 
von Berlin giebt ihm noch Beſſarabien. Der Krimkrieg hatte gewaltſam 
eine der Grundlagen feiner Politik im Orient — das ausſchließliche Pro⸗ 
tectorat über ſeine Glaubensgenoſſen im osmaniſchen Reiche — zerſtört, 
Europa batte dieſes Protectorat wenigſtens mit ihm theilen wollen. Im 
Jahre 1878 hat Rußland den Gang feiner Ueberlieferungen ſiegreich wieder 
aufgenommen, und wenn Europa die Frucht ſeiner Siege verkleinert hat, ſo 
hat es doch immerhin den größten Theil derſelben beſtehen laſſen, die un⸗ 
umſtößliche Errichtung des als ee Bulgarien; die der Probinz Dit: 
rumelien legt davon gleichfalls Zeugniß ab, und endlich wird die ganze 
Halbinſel bezeugen, daß Rußlands Anſtrengungen, Rußlands Beharrlichkeit, 
Rußlands Blut die Chriſten ihre Befreiung verdanken. Und was bleibt 
denn noch von den Verträgen von 1856? Nichts oder ſehr wenig. Iſt das 
für Rußland eine geringfügige Genugtbuung? 

Andererſeits hatte es ſich in mebrern Feldzügen nutzlos der Feſtung 
Kars bemächtigt. Diesmal bat es emdgiltig deren Beſitz erworben. Seine 
Grenzen find in Armenien erweitert worden. Ardahan und Batum ver⸗ 
bleiben ihm, Batum, welches ihm einen Hafen bietet, dem es beträchtlichen 
Werth zuſchreibt und deſſen Wichtigkeit durch die Rückgabe von Bajazid an 
die Su nicht beeinträchtigt wird. Was endlich ift aus dem Osmaniſchen 


Man hätte gewünſcht, den Verfaſſer dieſes Buches 


Reiche geworden? Seine zahlreichen Beſchützer mögen die Antwort Aber: 
nebmen. Seine Macht war ein Gegengewicht gem die Rußlands, auf dem 
Schwarzen Meere beſonders. Das Gegengewicht exiſtirt nicht mehr. Kurz, 
wenn man auch anerkennen muß, daß der Sieg Rußlands nicht fo vollſtändig 
geneien it als es — nicht ohne gewiſſe Illuſionen — zu hoffen gewagt 
atte, jo iſt es doch unbeſtreübar, daß es, alles abgewogen, das Ziel, welches 
es ſich vorſetzen konnte, erreicht hat. 

Auf Frankreich übergehend, ſagt der franzöſiſche Exdiplomat: 

Was Frankreich betrifft, ſo iſt es nur zu wahr, wenn man ſagt, es habe 
bei jeder der im Cong reß Ciel bic Entſcheidungen die ſchmerzlichen Folgen 
feiner Niederlagen von 1871 empfunden. Man wülde ſich auf einen zu 
abſoluten Standpunkt der Beurtheilung ſtellen, wenn man unſerm Miniſter 
der auswärtigen Angelegenbeiten Vorwürfe machen wollte. Die Stellung 
der Bevollmächtigten Frankreichs auf dem Congreß war eine ſehr delicate. 
Vielleicht hatte ſie ihnen eine noch vollſtändigere Zurückhaltung geboten. 
Vielleicht macht ſich Herr Waddington einige Illuſionen, wenn er erklärt, 
der Vertrag von Berlin ſei die einzige dauerhafte Löſung der orientaliſchen 
Frage; wenigſtens muß man ibmen aber die Gerechtigkeit widerfahren laſſen, 
daß unſere Bevollmächtigten den Ueberlieferungen der franzöſiſchen Politik 
treu geblieben find, indem fie die Intereſſen Griechenlands und Rumäniens 
vertheidigten, die Gewiſſensfreiheit unterſtützten und die Rechte Frankreichs 
an den heiligen Orten aufrecht erhielten. Man muß auch hinzufügen, daß 
für Frankreich der Augenblick noch nicht gekommen iſt, die Rolle wieder auf⸗ 
zunehmen, die es jederzeit auf der Weltbühne geſpielt hat. Die Stunde iſt 
noch nicht gekommen, die Politik zu verlaſſen, welche Herr Thiers und Herr 
de Rémuſat eingeleitet, der Marſchall Mac Mabon, der Herzog v. Broglie 
und der Herzog Decazes beibebalten und fortgeſetzt haben. Gott ſei Dank, 
Frankreich erwirbt ſeine Kräfte wieder; wenn es ſie gänzlich wieder hat, 
wird es prüfen, nach welcher Seite es ſeine Intereſſen zieben ſollen. Man 
wird ihm dann entgegenkommen. Heute die entgegengeſetzte Rolle zu te 
greifen, würde ein Verſtoß gegen ſeine Würde ſein. Jetzt ſchon Aner⸗ 
bietungen, mögen ſie auch noch ſo ſchmeichelhaft erſcheinen, anzunehmen und 
ſich bimeißen au laſſen, ſei es mit England, ſei etz mit Rußland, ſei es mit 
Deutſchland, Bündniſſe zu knüpfen, wäre eine Unklugheit. Aber es hieße 
auch keine geringere Unklugbeit begeben, zu verſichern, das und das Bündniß 
würde nie von ihm eingegangen werden. 

Zuletzt fragt Gontaut⸗Biron: „Wie lange wird der Berliner Ver⸗ 
trag dauern?“ Und er antwortet: f 

Sicherlich wäre es kühn, ſelbſt am Tage nach Abſchluß eines von allen 
Großmächten unterzeichneten Vertrages kb bebaupten, daß ein Zeitalter 
dauernden Friedens begonnen habe, daß der Ehrgeiz beruhigt und alle 
Niederlagen vergeſſen ſeien. Uber überall herrſcht große Abſpannung vom 
Kriege! Der Handel, die Induſtrie in ganz Europa haben fo tiefe Erſchüt⸗ 
terungen erlitten, daß der Friede eine Nothwendigkeit für alle Intereſſen iſt. 
Die am directeſten bei dem orientaliſchen Conflict betbeiligten Großmächte 
haben übrigens eine beträchtliche Befriedigung ihrer Strebungen empfangen. 
Wer heute den Krieg probociren wollte, würde eine furchtbare Verantwort⸗ 
lichkeit auf Dë laden. Man lieſt in der ſehr intereſſanten Correſpondenz 
des Ritters v. Gentz, daß die Wiener Verträge erſt nach den langwierigſten 
und entgegengeſetzteſten diplomatiſchen Scharmützeln zu Stande kamen. Da⸗ 
mals ſagte man auf allen Seiten voraus, ſie würden nach Verlauf weniger 
gin, vielleicht einiger Monate, in Bergefjenbeit gerathen; und doch iſt das 

erk des berühmten Congreſſes 40 Jahre lang die Grundlage des inter⸗ 
nationalen Rechts in Europa geblieben. Es ſind viele Ausſichten vorhanden, 
daß der Berliner Vertrag ein kürzeres und unruhvolleres Daſein haben 
werde; aber man kann auch ſtark wetten, daß er länger leben wird, als 
ſeine Tadler vorherſagen. E 

[Die Erſcheinung der Muttergottes in Dietrihswalde] bat 
neben anderen Zwecken auch den des Troſtes für das gläubige Polenthum. 
Wir heben aus einem Bericht des „Univers“, das ſich auf ſolche Dinge ver⸗ 
ſteht, folgende Stelle aus: „Es wurde 9 . 20 ob der Culturkampf wirklich 
zu Ende gehe? J Dle Antwort war, daß er nicht lange mehr dauern, aber 
noch nicht am Vorabend ſeiner Beendigung ſei, daß nämlich noch Verfol⸗ 
gungen, namentlich in Gertzwald, Statt finden würden, daß der Pfarrer 
ius Gefängniß geworfen werde und daſſelbe den zwei Frauen, welche als 
Vermittler der heiligen Jungfrau dienten, begegnen würde. Eine patrio⸗ 
tiſche Seele hatte gefragt, ob Polen einſt wieder frei werde, und ſie erhielt 
folgende Antwort: Verlaßt euch auf die göttliche Gerechtigkeit und Barm⸗ 
berzigkeit; mehr lann ich nicht ſagen, weil ich ſonſt neue Verfolgungen über 
euer Land herbeiführen würde.“ Da es das „Univers“ ſagt, muß es wohl 


wahr ſein! j 
Großbritannien, 


London, 30. Septbr. [Zur afghaniſchen Frage] ſchrelbt 
man der „K. Z.“: Sämmtliche aus Indien vorliegende Telegramme 
vom geſtrigen und vorgeſtrigen Tage deuten abermals darauf hin, daß 
die dortigen Militärbehörden einer Ueberſtürzung nicht das Wort reden 
und vorbedachte Sicherheit zweifelhafter Raſchheit vorziehen. Hier in 
London giebt es nur ein Blatt, die „Daily News“, welches die An: 
ſicht vertritt, daß noch vor Winters Eintritt ein kühner Vorſtoß gegen 
Kabul gewagt werden könnte und ſollte. Unſere übrigen und auch 
die indiſchen Blätter ſind mit ihren Anſichten haushälteriſcher und ver⸗ 
meſſen ſich nicht, Rath zu ertheilen in einer Angelegenheit, über die 
den Militärbehörden in Indien in erſter Reihe ein maßgebendes Urtheil 
zuſteht. Was letztere planen, das hängen ſie aus begreiflichen Gründen 
nicht an die große Glocke. So weit ſich aber aus den Punkten, auf 
denen ſie Truppen zuſammenziehen, ein Schluß auf ihren Feldzugs⸗ 
plan ziehen läßt, ſcheint der Kern deſſelben vorerſt nicht in einer un⸗ 
mittelbaren Vorrückung gegen die Hauptſtadt des Afghanenlandes durch 
den Khyberpaß, ſondern in einer Vorrückung nach Kandahar und in 
anderer früher bezeichneter Richtung zu beſtehen. Darüber dürfte es 
Winter geworden oder doch als deſſen Vorbote der erſte Schnee in 
den Thalgründen erfchtenen fein. Nun würde ſelbſt ein Winterfeldzug 
nicht zu den Unmoͤglichketten gehören, aber die ungeheuren Beſchwerden 
und Gefahren, mit denen er verknüpft wäre, wollen in Rechnung ge⸗ 
zogen ſein. England verfügt nicht über halb ſo viel Ka⸗ 
nonenfutter und Unverſtand als Oeſterreich, um, gleich 
dieſem in Bosnien, leichten Sinnes in Afghaniſtan einzubrechen. 
Schlappen, wie fie das öfterreichifche Heer erlitt, könnte das engliſche 
nicht erleiden, ohne daß ſein Anſehen im weiten Indlen gründlich 
geſchäbigt würde. Beſſer bewahrt als beklagt, lieber lang⸗ 
fam voran als eilig zurück — dies ſcheint dermalen der 
leitende Gedanke in dem indiſchen Rathe zu fein. Hony soit 
qui mal-y-pense, Höchſt eigenthümlich iſt es, daß „Daily News“ 
am lauteſten vor den Ränken Rußlands warnt. Daſſelbe Blatt, 
welches blöher fo weiblich über jedwede Art von Ruſſophobie geſpoltet 
hatte, ſpricht heute recht unumwunden den Verdacht aus, daß die 
Petersburger Regie rung den Winter benutzen werde, um durch ihre 
Offiziere dem Emir von Kabul fein Heer kunſtgerecht zu ſchulen, ihm 
moderne Feſtungswerke anzulegen und ſonſt offteibſen Beiſtand gegen 
England zu leiſten. Alles dieſes iſt nicht nur möglich, ſondern wahr⸗ 
ſcheinlich. Auf derartige ruſſiſche Liebesdienſte muß England gefaßt 
fein. Werden fie doch heute ſchon durch Pelersburger und Moskauer 
Blätter als etwas ganz Natürzemäßes und völkerrechtlich Erlaubtes in 
Ausſicht geſtellt. Das muthmaßliche Schlußergebniß des Krieges wird 


rt, durch fie aber ſchwerlich abgeändert werden. Hoͤchſtens daß dadurch bie 


Erkenntniß befeſtigt werden wird, wie nothwendig es für die Sicher⸗ 
ſtellung Indiens fet, deſſen Grenzen in Afghaniſtan hinein vorzuſchleben, 
um mit ihm und mit Rußland ins Klare zu kommen. In dieſem 
Sinne äußerten Dë unſere Regierungsblätter während der letzten Tage 
wiederholt. Heute thut es auch die „Times“, wobei ſie nebenbei der 
ruſſiſchen Preſſe zu Gemüthe führt, daß England der Türkei im letzten 
Kriege nicht allein keine thätige Unterſtützung gewährte, ſondern deren 
Gewährung auch ihren Unterthanen verbot und für die Einhaltung 
dieſes Verbots ihr Beſtes that. Die „Times“ hat gut predigen, der 
gemeine Mann in Rußland aber wird bis an fein Lebensende 
ſchwören, daß Plewna von engliſchen Offizieren vertheibigt und das 
türkiſche Heer vermittelſt engliſchen Geldes verköſtigt worden ſei. — 
Moͤglicherwelſe giebt ſich auch die Petersburger Regierung heute wie 
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ei an, 3. Detbr. [Banlansweis.] Totalreſerbe 10,772,000 Bid, } 

700 a man wt, 3 Srl Baarborrath, 23,770,000 Zi 
Sterl. Portefeuille 20,028,000 Pfd. Sterl. Guthaben der Privaten 21,939,000 
Pfd. Sterl. Guthaben des Staatsſchatzes 4,503,000 Pfd. Sterl. Noten ⸗ 
reſerve 9,899,000 Pfd. Sterl. 


Breslau, 4. Octbr., 9% Uhr Vorm. Am heutiges Markte war der 
Geeſchaftsverkehr im Allgemeinen von keiner Bedeutung, bei mäßig em An⸗ 
gebot rale unverändert. , 

Weizen, feine Qualitäten behauptet, pr. 100 Kilogr. ſchleſß ſcher neuer 
weißer 13,80 bis 16,20 — 17.60 Mark, neuer gelber 13,40 bis 16,0 bis 17,00 
Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. x 

Roggen bei ſchwachem Angebot unverändert, pr. 100 K.llogr. 11,40 bis 
12,20 — 13,00 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 

Gerſte mehr beachtet, pr. 100 Kilogr. neue 12,40 bis 13,50 Mast, 
weiße 14,20 — 14,70 Mark. 

Hafer in ruhiger Haltung, pr. 100 Kilogr. neuer 20,30 bis 10,80— 11,3. 
bis 12,30 Mart. f 

Mais unverändert, pr. 100 Kilogr. 11,40—12,47,—13,20 Mart. 

Erbſen ohne Frage, pu. 100 Kllogr. 12,80 —] 3,80 —16,00 Mark. 

Bohnen ſchwach preishaltend, pr. 100 Kilogr. 47,00 —18,00—19,00 War! 

Lupinen ſchwer verkäuflich, pr. 100 Kilogr gelbe 8,00 — 8,20 bis 8,50 
Mark, blaue 8,00 —8,10— 8,40 Mark. 

Wicken obne Aenderung, pr. 100 Kilogr. 10,40—11,00—11,60 Mark. 
Deljaaten gut behauptet. 
Schlaglein ſchwache Kaufluſt. / 
Pro 100 Kilogramm nette dn Markt und Pf. 
26 — 23 50 21 


Schlag⸗Leinſaat . 26 — 
Winterrabofs 25 25 22 25 19 25 
Winterrübſen 24 75 22 25 19 25 
Sommerrübſen - - - 25 — 21 — 18 50 
Leindotter 22 50 21 — 18 


1 — 
Rapekuchen gut behauptet, pr. 50 Kilogr. 690.7, 10 Mark. 
Leinkuchen ruhiger, pr. 50 Kilog c. 8,40—8,80 Mark. 


D At WE E, rr: "EM, gr af 


A / WC „Semlin, n 
** H 
Lieber Major Bulafltic! IA bilt ſchon de, daß Ich Jer Schreiben 
vom 28. Juny durch den Schiffcapitän Deskovich erhielt, die betrübte Nach⸗ 
richt von der unglücklichen Begebenheit vernommen, welche den Bro nard, 
e. und Schönpflug belroffen dat. Nichts ſchröcklicheres, nichis 
chaudervoll⸗res hat wohl nicht geſchehen können. Ich kann nicht be 
greifen, wie man immer von der Treu, Glauben und Redlichkeit der Türken 
ſo rübmſich ſprechen kann; da Ich doch ſchon in mebreren Gelegenheiten 
die aufralleniten Verräthereyen von ihnen erfabren habe. 
Oo ungerne, als Ich ein Aaß vor Mir ſehe; fo wollte Ich doch Dem⸗ 
jenigen, der Mir den Kopf des Pacha von Scutari einlieferte, eine ſehr 
gute Belohnung dafür gewähren. 8 8 5 
Da derſelbe nun gänzlich entlarvet und von ibm nicht nur nichts 
gutes zu hoffen, ſondern das übelfte zu beſorgen iſt: jo können Sie allein 
beurtheilen, ob ohne Seiner und gegen Seinen Willen von den Mon⸗ 
tenegrinern noch elwas nutzbares zu gewärtigen iſt? Oder oh man mittels 
dieſer letztern wenigſtens ſoviel bewerkſtelligen könnte, daß der Pacha 
von Scutari abgehalten würde, einverſtändlich mit dem Pacha von Bos⸗ 
ES wor beyzuſtehen, oder ob von allem dieſem nichts mehr zu 
offen ift? . .“ 


Aphorismen,] wie fie in der Herzegowina im Schwange find, bat ein 
ehemaliger Conſul in Trebinje geſammelt, aus denen die Wiener „Preſſe“ 
jüngſt eine Blumenleſe mittheilte. Ueber die Stellung und Achtung, welche 
das Weib in der Herzegowina genießt, mögen folgende Apborigmen Auf: 
ſchluß geben. „Warum ſingſt Du den ganzen Tag?“ — „Mein Weib iſt 
mir geſtern geſtorben.“ ... „Seit wann bift Du berbeiratbet?" — „Seit 
einem Jahre.“ — „Wann haſt Du das letzte Mal geſungen?“ — „Vor 
einem Jahre.“ .. . „Wie lebſt Du mit Deiner Schwägerin?“ fragt die 
Mutter ihre jüngſt verheirathete Tochter. — „Sehr gut; Gott erhalte fie vom 
Sonntag auf den Montag.” . .. „Haft Du gezählt, wie oft Du Dein Weib 
geprügelt haſt?“ — „Ich zähle die Küſſe nicht, wie ſollte ich erſt die Schläge 
zählen.“ .. . „Habt ihr einen Telegraph?“ fragte der Dalmatiner. — „Nein, 
wozu wären denn die Weiber,“ antwortete der Rajah. . .. „Willſt Du, daß 


Kleeſamen ſchwach gefragt, zof her ruhig, pr. 50 Kilogr. 40—43 bis] ich ob Deiner Schlechtigkeit ins Waſſer ſpringe? fragte ein ärgerlicher Her: 
48 Mart. weißer unverändert, pr. 5 0 Kilogr. 45—58—65 Mark, hochfeiner zegowiner vorwurfsvoll fein Weib. — „Im Meere iſt's ſebr weich, im kühlen 


über Notiz. d 
Thbymotbee nominell, pr. 50 Keilogr. 15—19— 20,50 Marl. 
Mehl ohne Aenderung, pr. 
Mark, Roggen Re 19,25—20,2°,, Mark, Hausbacken 18,50—19,50 Mari 
Roggen⸗Futtermehl 8,75—9,50 Mark, Weizenkleie 7,20—8,00 Mark. 


eu 2,70—3,00 Mart pr. 50 Kilogr. 
naaenitroh 18.00—21,00 Mark vr. Schock A 600 Kiloar. 


Bache ſehr angenehm; ſuche Dir, mein Schatz, aus, was Dir beſſer behagt,“ 
antwortete das beſorgte Weib. ... „Großvater, wie ſchätzen ſich die Mäd⸗ 


100 Kilogr. Weizen fein 26,50—28,50 chen?“ — „Vom 14. bis zum 16. Jahre für den Sultan, vom 16. bis zum 


18. für den Vezier, vom 18. bis zum 20. für wen immer, wenn's nur ein 
Mann iſt.“ .. . „Wen möchteſt Du lieber, einen reichen Alten oder einen 
armen Jungen?“ — „Liebe Mutter, alle beide, damit Ihr mich nicht zu be⸗ 
dauern braucht.“ . . . „Hat Dein Weib auch eine fo lange Zunge wie das 
meinige?“ — „Gott bebüte, daß fie jo lang iſt, wie man fie weit hört.“ 


Meteorologiſche Beobacht augen auf der königl. Univerfitäts; Wann ſollen die Kinder heiratben?“ — „Verbeirathe den Sohn, wann 


Stern zarte zu Breslan. 


October 3, 4. Nach m. 2 U. | Abds. 10 U. Morg. 6 U. 
Luftw armee + 904 SE + 6⁵% 
Luftdruck bei Oo. 31,582 335/74 335% 58 
Dunſt druck 2,55 2.84 3.12 
Dunſtſattigung 56 pCt. 69 pCt. 89 pCt. 
Wind N92. 0. NW. 0. SW. 1. 
A tube. bedeckt. bedeckt. 
Breslau, 4 Oct. [Maſſerſta end.] O.⸗W. 4 Pt. 50 am. 11.08. — . — Cm. 
EE EE 


Telegr aphiſche Zepetgen. 


(Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 
Wien, 3. Ort. Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Konſtantinopel: 
Mukhtar Paſcha hat der Zätorte angezeigt, daß feine Miſſion zur Pa⸗ 


Du willſt, die Tochter, wann Du kannſt, denn ein Weib iſt leichter als eine 
zerriſſene Kappe zu kriegen.“ 3 

Cbarakteriſtiſch für die Lebensanſchauung, die Sitten und Gebräuche des 
Volkes ſind folgende Aphorismen: „Auf was muß ich am meiſten achten?“ 
fragte der Sohn, als er auf Reiſen ging. — „Auf die Furcht vor Gott und 
auf die Ehre vor den Menſchen.“ . . . Kraljevics Marko, was koſtet der Wein 
im Bazar? — „Ich frage nicht, was er koſtet, ſondern ob es überhaupt 
einen giebt.“ .. . „Kraljevies Marko, biſt Du Jemandem was ſchuldig?“ 
— „Ja, Dreien: Gott die Seele, der Erde den Leib und dem Wirthe den 
Wein.“ .. „Marko, gebſt Du häufig in die Kirche?“ — „Ich gehe nur 
dorthin, wo man trinkt, aber nichts zahlt.“ ... Man fragte den Montene⸗ 
griner vor dem Nachtmahl: „Warum beteſt Du nicht?“ — „Wenn Gott was 
bat und giebt, danke ich ihm; wenn er nichts mehr giebt, bete ich erſt. ... 
„Rajab, wie oft biſt Du im Monate betrunken?“ — „Nur einmal.“ — 
„Wieſo?“ — „Vom Morgen bis zum Abend, vom een bis zum letzten 
auf einmal und in einem Zuge.“ .. . „Von was lebſt Du, Zigeuner, das 
ganze Jahr? — „Von Georgi bis Dimitri von Betrug und Hufbeſchlag, von 


elſicirung von Kreia gescheitert ſei. Es geht das Gerücht, Midhat] Dimitri bis Geor i vom Betteln und Lügen. So hab ich's am billigſten 


Paſcha werde zum Genera lgonverneur von Kreta mit außerordentlichen | gefunden.“ . 


Vollmachten ernannt wer den. — In der kürzlich dem engliſchen Bot: 
ſchafter, Layard, erthellten: Audienz hat der Sultan demſelben eröffnet, 
B er das engliſche Refonmproject für Aſten nicht genehmigen konne, 


dagegen werde ihm der Großvezier in der Kürze eine Vorlage über] Mutter und das Weib.“ 


die nämlichen Reformen unterbreiten, um dieſelbe nach London mit- 
zutheillen. — Dem Führer des Aufſftandes in Kozandagh, Achmet Paſcha, 
iſt es gelungen, zu entkonimen, nachdem er ſchon mehrere Tage von 
den Truppen Izzet Paſchas eingeſchloſſen geweſen war. 
Peſt, 3. Oct. Tisza empfing eine Deputation der ſonntägigen 
Volksverſammlung, welche ihm die Reſolutton zu Gunſten der Zurück⸗ 
ziehung der Truppen aus Bosnien überreichte, und ſagte dabei: Er 
betrachte die Reſolution nicht als Kundgebung der hauptſtädtiſchen 
Buürgerſchaft, von welcher die Deputation kein Mandat erhielt. Die 
Sache felbit anlangend, wolle er jetzt nur bemerken, daß von einem 
verfaſſungswidrigen Vorgehen keine Rede ſei. Iiebrigens ſei der Zeit⸗ 
punkt nahe, wo er Gelegenheit haben werde, arn competenteſten Orte 
über das Geſchehene Rechenſchaft zu geben. 


(Aus L. Hirſch's Telegraphen⸗Bur eau.) 

Hamburg, 2. Oetbr. Das gegen den Fürſſen zu Putbus ſchwe⸗ 
bende Concursverfahren wird, wie verlautet, auf Grund eines von der 
Norddeutſchen Bank in Hamburg herbeigeführten Arrangements, dem⸗ 

nächſt beendet werden. 

London, 3. Octbr. Viceadmiral R. Cloete iſt zum Comman⸗ 
danten des engliſchen Geſchwaders in den ` Ginet iſchen Gewäſſern er: 
nannt worden. Derſelbe hat England verlaſſen, um; ſich nach Hongkong 
zu begeben. 
London, 3. Octbr. Nach hier eingetroffenen Nachrichten graſſiren 
die Pocken an der weſtafrikaniſchen Küſte derart, daß der Handel da⸗ 
ſelbſt förmlich in's Stocken gerathen iſt; insbeſonde re leiden die Ein⸗ 
geborenen unter der Seuche. — Der König von Dahomey, welcher 
. 3. das franzöſiſche Protectorat nachſuchte, hat neu erdings wieder die 
engliſchen Geſandten beleidigt. Derſelbe weigert ſich noch immer die 


ſind neue Inſtructionen zugegangen. 


ER Vermiſchtes. 
AIJPerträt re Im königlichen Schloß zu Berlin iſt dieſer 
Tage ein lebensgroßes Oelbild des Kaiſers für eine Uberſeeiſche Reife ver⸗ 
d ? t worden. Das Gemälde iſt aus dem Rahmen 
ſammengerollt und ſodann in einer Zinkkapſel verlöthet worden, damit es 
auf dem Transport nicht vom Seewaſſer zu leiden hat. Der koſtbare Gold⸗ 
rahmen, in der Mitte des oberen — mit der Fürſtenkrone verziert, ift 
CH mehrere Theile zerlegt und gleichfalls in verzinkten Kiſten verpackt wor⸗ 
den. Wie wir bören, iſt das Gemälde ein Geſchenk des Kaiſers an den 


Le 
E 


Tongaar verſchifſt werden. 


[Ein noch ungedruckter Brief Kaiſer Joſef's] wird von der „Deut⸗ 
ſchen Zeitung“ verdſfentlicht. Er ſchrieb denſelben unmittelbar darauf, als 
man feine Geſandten in Seutari verrätberiſch gemeuchelt batte. Am 2iften 
uni vor Tagesanbruch verließen nach der, wie es ſchien, zufriedenſtellenden 
Beendigung der Verhandlungen Brognard und ſeine Gefährten, mit einem 
Geleitbriefe des Paſchas verſehen und auf einem eigenen Kahne deſſelben, 
deſſen Reſidenz Scutari. Nur der Mönch Juraskovich, des montenegriniſchen 
Biſchofs Vertrauter, wählte einen andern, weit unbequemeren Weg und er⸗ 
reichte dadurch zwar feine Reitung, lud aber zugleich den Verdacht der Mit: 
wiſſenſchaft an dem ſchmählichen Verbrechen auf Béi und ſeinen Obern 
Petrovich. Die Oeſterreicher waren nur noch 
Mer entfernt, da bolte auf Befehl des 
mit zwölf Bewaffneten ihren Kahn ein. 
d dy fangen, und lud fie ein, nächſt dem Dorfe Murichi eine erfriſchende Waſſer⸗ 
quelle zu verſuchen. Des Voidovich Ermahnung ungeachtet beſtiegen (ie das 
Land, wo die Meuchelmörder ſich in böhniiher Nederei an fie machten. 
Voidovich, von rückwärts in's Haupt geſchoſſen, fiel zuerſt, nach ihm Pernet, 
dann Schönpflug, der verwundet zum Schiff zurüdzueilen ſuchte und mit 
ſchnell aufgerafitem 


vom Rumpfe und bald darauf zeigten vier aufgeſteckte Köpfe in Scutari, 
daß Mabmud Paſcha feine Verſöhnung mit dem Divan gefeiert habe. Auf 
den Bericht über dieſe Unthat anſwortete der Kaiſer: d 


wurde, 
ſtipulirte Strafe zu zahlen. Den britiſchen Beamten an der Goldküſte nungen, z. B. architektoniſche Aufriſſe, Maſchinenzeichnungen undldergleichen 
kefert der Aubeldruck ganz vollkommen und in jeder gewollten Größe, Feder⸗ 
zeichnungen, Holzſchnitte und Kupferſtiche werden ebenfalls mit vollkommener 
Genauigkeit in jeder Größe reproducirt, doch läßt bei ſehr ausgeführten und 
complieisten Originalen die Nachbildung an Klarheit und 
wünſchen übrig, fo auch bei gewiſchten oder getuſchten Originalen; es iſt 
jedoch das Alles hen hergeſtellt worden und wird bei ſernerer Ausbildung 
herausgenommen, Zus der Technik 
Bilder ſind dagegen bisher noch nicht ganz 
die Nachbildung von Zeichraingen mit geſch 
Schwierigkeiten geſtoßen iſt. 
günftigen Erfolg gebabt, nam entlich gaben die Hochdruckplatten für Bud: 


König der Freundſchaſtsinſeln im ſtillen Meer und wird demnächſt nach ez, bei sét 


pedition find folgende Tele 
peditionsſchiffes, Marinelieutenant Louis n 
Miniſterium telegraphirt: Wir gehen am 8. Auguſt von Dickſonsbafen ab, 
unſerem Ziele entgegen. Gute 


ll 
zwei Stunden bom ſicheren 1 ft telegra 


Paſchas deſſen Bertrauser Aſanhot am 3 
Er gab por, er wolle ihre Nüdfahrt hier 
CH 655% h 
Lis (gles) und bei der Weißen Inſel e 'niges Treibeis gehabt. 
ſichten für die weitere Reiſe find ſomit au t An Bord Alles wobl.“ 


Gewehr noch einen Türken zu Boden ſtreckte, ehe er Organ des Biſchofs Dupanloup, kündigt en te 

berſchied. Dem Staats⸗Official Brognard ſchnitten die Türken das Haupt Feuilleton erſcheinen ſoll. Das iſt Gë En ſich uͤberraſchend genug; was 
wird aber erſt der deutſche Leſer ſagen, wen ner den Titel dieſes von dem 
orthodoxen Blatte feines Publikums würdigen Werkes erfahren wird? Es 
iſt lein anderes als — „Um Scepter und Kror en von Gregor Samarow. 


ie haſt Du, Montenegriner, Deine Kindheit zugebracht?“ 
— „Vom 4. bis zum 6. Jahre hütete ich die Hühner, bis zum 9. die Läm⸗ 
mer und Ziegen, bis zum 12. die Hammel und Böcke und nach dem 12. 
zogen ſie mir Hoſen an und mit dem Gewehr im Arm zog ich in's Ge⸗ 
birge.“ . . . „Was fiel Dir zeitlebens am ſchwerſten zu beruhigen?“ — „Die 
. „Seit wann wart ihr zwei Brüder nicht im 
Streit gelegen?“ — „Die Türken haben uns Alles weggenommen und da 
batten wir keinen Grund zum Streit.“ .. . Als der Sohn auf Reifen ging, 
gab ihm der Vater folgende Rathſchläge auf den Weg: „Halte Dich an die 
neue Straße und an einen alten an dem Stärkeren komme mit der 
Kappe, dem Schwächeren mit der Fauſt entgegen; wenn der Fuchs predigt, 
gieb auf die Gänſe Acht.“ ... Man fragte den Kraljevies Marko, wie er 
ein Held geworden. — „Ich habe es ſo gemacht wie die Buben und die 
Hunde. Wenn der beſte Hund dabonläuft, ſetzen ihm die andern nach; 
wenn der ſchlechteſte ſich zur Wehr ſetzt, hat der beſte Mühe, ihm beizukom⸗ 
men. So machen's auch die Buben und von denen hab' ich's gelernt...“ 


I Aubeldruck.] Die „Köln. Zig.“ ſchreibt: Mit dem Namen „Aubeldruck“ 
wird ein neues Verfahren zur Reproduction von Zeichnungen, Schriften 
und jeder Art von grapbiihen Darſtellungen bezeichnet, womit ſchon jetzt 
ſehr viel Nützliches geleiſtet wird, welches aber noch einer höheren Ausbil⸗ 
dung fähig zu fein ſcheint und dann von vielſeitiger Bedeutung zu werden 
verſpricht. Der Erfinder dieſes Verfahrens, der Ingenieur C. Aubel, hat 
daſſelbe bisher in ein gewiſſes Geheimniß gehüllt, es wird aber 
ſchon ſeit mehreren Jahren praktiſch geübt und in neuerer Zeit geſchäfts⸗ 
mäßig in der Anſtalt von C. F. Kaiſer (früher Aubel und Kaiſer) zu Linder⸗ 
höhe bei Köln betrieben. Der Aubeldruck ift der Photolithographie und der 
Heliograpbie in feinen Producten ähnlich, aber die Procedur ſelbſt iſt von 
allen andern bekannten Verfahrungsarten verſchieden. Die Photographie 
wird dabei benutzt, in fo fern das photograpbiſche Negativ direct in eine 
druclfertige gravirte Platte, entweder von lithographiſchem Stein oder Zink 
überſetzt wird; es werden damit Platten ſowohl für die gewöhnliche liſho⸗ 
graphiſche Preſſe als auch für die Buchdrucker⸗ und Kupferdruckerpreſſe her⸗ 

eſtellt, die ganz in der gewöhnlichen Weiſe benutzt werden können. Die 

orzüge des Verfahrens beſteben zunächſt in bei großen Geſchwindigkeit der 
Herſtellung der Platten und dann in der großen Billigkeit des Preiſes, ſo 
daß es ſich ganz beſonders für Productionen in großer Menge eignet, wie 
z. B. zu Illuſtrationen von Büchern, Zeitungsbignetten und dergleichen. 
Was die Geſchwindigkeit der Herſtellung betrifft, ſo wurde uns davon ein 
Beweis geliefert, indem uns ein Abdruck von zwei Seiten der „Köln. Zeitung“ 
in etwa halber Größe und aufs Schärfſte und Klarſte reproducirt, vorgelegt 
kaum zwei Stunden nach Erſcheinen des Originals. Lineare Zeich⸗ 


Ton noch zu 


ſicher noch vervollkommnet werden. Directe photographiſche 
f gelungen, wie denn auch 
oſſenen Tonlagen bisher auf 


Die Herſtellung ſolcher Bilder hat bisher keinen 


? erwendung keine feinen Drucke und nutzten ſich zu ſchnell 
Wir glauben, daß der Au beldruck eine bedeutende Zukunft haben wird, 


es iſt damit ſchon alles Möglich e geleiſtet worden, namentlich hat er ſich bei 
verkleinerter Reproduction von Landkarten, Plänen, Handſchriften bewährt, 
wie auch zu Illuſtrationen für techniſche oder wiſſenſchaſtliche 
denen es weniger auf künſtleriſcht Wirkung als auf Beſtimmtheit und Schärfe 
der Linien ankommt. 


Werke, bei 


[Die Nordenſkjöldſche Exped ition.] Von der Nordenſkjöldſchen Gr 
Telegramme eingetroffen: Der Befehlshaber des Ex⸗ 
Palonder, hat an das Marine⸗ 


isn, erhältniſſe. Alles wohl. Nordenſkjöld 
1 an Herrn Dick on in Gothenburg: „Dickſonshafen, 

. Auguſt. N Wir verließen die Nordi üfte Norwegens am 25. Juli, trafen 
0. bei Jugor ein, dampften am 1. Auguſt weiter und lamen am 6. 
an. Am 10. reiſen wir nach Ni rdoſten ab. Das Kariſche Meer iſt 
Wir haben während der g anzen Reife 1 Man 

ie Aus⸗ 


[Der Roman eines frommen Blattes J Die „Defenſe“, das fromme 
Roman an, der in ibrem 
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[ine Landplage.] Von den verſchlebanſten Seilen geben jetzt Klagen 
ein üder die Got) Anzahl don Feldmäufen, die mit ſcharfem, eigen“ 
ſhümlich gebautem Zahn, namentlich an trodenen Hägellehnen auftreten 
und auch bei uns in Schlefien und Sachſen ihre Verwüſtungen feit Wochen 
treiben. Ihre Ueberzahl fällt aber erſt ſeit der Ernte auf. Das Thier, was 
beller als unſere Hausmaus iſt und einen kürzeren, ſchnell endigenden 
Schwanz bat, vermehrt ſich ſo ſehr, daß in einem Jahre von einem Paare 
bis 60 und mehr Abkömmlinge vorhanden ſein können, da ſich die im April und Mai 
geworfenen Jungen ſchon wieder im Herbſte paaren. Die Thiere freſſen 
Korn und Weizen, Hafer, Hirſe und Mais, Klee, Obſt, Nüſſe, Kaſtanien, 
Kraut, Spinat, Möhren, Runkeln, Wurzeln und können, da fie ſehr viel 
freſſen, in einem Lande leicht bis zu vielen tauſenden Thalern Schaden an⸗ 
richten. Man wendet gegen dieſe Vielfräße Giftpillen, Erdbohrer und die 
allerorten käufliche (à 10 Pf.) Hohenbeimer Holzfalle, auch das Röhrenaus⸗ 
gießen (mit Waſſer) an, beſſer aber bertilgt fie die Natur durch Froſt und. 
anhaltende Naſſe, ſowie durch die zwei fat ganz unſchädlichen Eulen: die 
Schleiereule, die ohne eine Taube zu rauben, ſelbſt in Dächern und Tauben⸗ 
ſchlägen niſtet, und ſodann die beiden Heinen Obreulen (Str. brachystus 
und Str. scops), die oft 4, ja 6, 8 Stück hinter einander, und dies täglich, 
verzebren. Diele letzteren Eulen zeigen ſich jetzt häufiger, die erſtere kommt 
jetzt aus dem Norden an und verdient alle Schonung; ſie ſei der Aufmerk⸗ 
ſamkeit des Landmanns empfohlen. Die von Würtemberg aus verbreiteten 
Hohenbeimer hölzernen Fallen (& 10 Pf.) werden ebenfalls zur Vertilgung 
der läſtigen Felddiebe empfohlen. Sie find auch in Erfurt, Dresden 
(Drechsler Fr. Herwig, Münzgaſſe 8), Freiberg (Guido Richter) ꝛc. zu haben. 


[Ein Hamſterkrieg.] Aus Aſchersleben wird der „Magdeb. Zig.“ ge⸗ 
ſchrieben: Wie aa Zi ſeitens der Feldpolizeiverwaltung zur Vertilgung 
der in erſchreckender Weiſe ſich vermebrenden Hamſter ergriffenen Maßregeln 
waren, beweiſt das bis jetzt erzielte Reſultat. Am 1. d. M. wurde die Be⸗ 
kanntmachung veröffentlicht, daß die Stadt für jeden eingelieferten Hamſter 
1 Pf. zahle. Seit dem 3. d. M. find bis 19. ca. 31,000, ſchreibe einund⸗ 
dreißigtauſend Hamſter abgeliefert, alſo durchſchnittlich pro Tag 2000 Stück. 
Dafür zahlte die Stadt ungefähr 310 M. Fanggeld. Von einem Manne 
werden Dee durchſchnittlich 120 Stück gefangen, manche haben es 
bis auf 180 Stück gebracht. Bedenkt man nun, daß ſämmtliche Thiere ge ⸗ 
geilen werden und das Stück ohne Fell 2 Pf. koſtet, das Fell außerdem noch 

Pf., mithin der Werth eines Hamſters 6 Pf. beträgt, jo erweiſt ſich das 
Fangen der Hamſter als eine lohnende Beihäftigung, die denn auch vielfach 
ausgeübt wird. Die Nachfrage nach Hamſterfleiſch iſt ſo ſtark, daß die zu 
fangenden Thiere mehrere Tage vorher ſchon verkauft find. Das Fleiſch fol 
gut zubereitet nicht ſo übel ſchmecken. 


[Prinz Emil zu Sayn⸗Wittgenſtein⸗Berleberg,] der zugleich General 
und Dichter war, iſt in einem Alter von 64 Jahren in Tegernſee geſtorben. 
Der Prinz war anfänglich beſſiſcher Offizier, dann trat er im Jahre 1848 
in den ag des Kaiſers von Rußland und brachte es dort, wo er ſich im 
kaukaſiſchen Kriege außerordentlich auszeichnete, bis zum General. Auch im 
Krimktiege wurde fein Name unter denen der haupfſächlichſten ruſſiſchen 
Heerführer genannt. Lange Zeit blieb der General dann außer Dienſt und 
erſt im jüngſten türkiſchen Kriege meldete er ſich wieder beim Kaiſer zum 
Eintritt in die Armee. Da der Prinz aber ſehr leidend war, nahm der 
Kaiſer zwar pro forma fein Geſuch an, gab ihm aber einen ſehr müheloſen 
und ſebr gleichgiltigen Poſten in ſeiner Suite. Seine Gattin war eine ge⸗ 
borene Fürſtin Kantakuzeuos, eine ſehr reiche Dame aus einem rumäniſchen 
Bojarengeſchlecht. Als Dichter hat Prinz Emil zu Sayn⸗Wittgenſtein eine 
Sammlung deutſcher Lieder und außerdem ein epiſches Gedicht, zu dem ſein 
Aufenthalt im Kaukaſus ihn angeregt und das den Titel führt: „Azlan 
Agba“ veröffentlicht. Der Verſtorbene war ein Vollblut⸗Conſervativer. Von 
ibm ftammte unter Anderem mit die Directive, dem Exkoͤnigspaare von 
Neapel jenen bekannten ſilbernen Ehrenſchild zu dediciren, der feiner Zeit 
in Berlin angefertigt wurde und er war es denn auch, der jenen Schild da⸗ 
mals überreichte. 


Alexandra Plate von 300 Pfd. Sterl. (6000 M.) über eine Meile in gutem 
Siyle gegen Graf Lagranges „Leopold” und drei andere Gegner gewann. 
Das vielbegehrte Gewinn⸗hicet der Middle⸗Park⸗Lotterie iſt, wie uns eng⸗ 
liſche Originalbriefe mittheln. ein auf dem Boden Alt⸗Englands bewuns 
dertes und auf der Rennbahn gefürchtetes Pferd. Der um unſere Pferde⸗ 
zucht verdienten Commiſſion iſt lebbaft zu dieſem Ankauf zu gratuliren und 
zu wünſchen, daß die geſtern und heute zu machenden Erwerbungen edlen 
Materials gleich günſtig ſind. 


[Eine weitere Erfindung Ediſon's.] Ein Mitarbeiter des „Newyork 
Herald“ theilt dem Blatte mit, daß Ediſon augenblicklich mit einer Erfindung 
beſchäftigt iſt, die — wenn fie zu Stande kommt — eine große Wohlthat 
für die Blinden in ſich ſchließen würde. Der Berichterſtatter hatte dem 
genialen Maune einen Beſuch in feinem Laboratorium abgeſtattet. Coiſon 
ſchüttete Waſſer in eine Flaſche und ſchrieb mit dieſer Flüſſigkeit auf einem 
Blatt Papier. Die Schriftzüge waren blaßgrau. Nach Verlauf einer Minute 
hoben ſich jedoch die Ränder der Schriftzüge und verhärteten Dë, ſo daß die 
Schrift merklich erböbt war. „Führen Sie Ihre Finger über die Schrift“, 
ſagte Ediſon nun zum Correſpondenten, „und ſehen Sie zu, ob Sie den 
Charakter der einzelnen Buchſtaben nicht durch den Taſtſinn erkennen können.“ 
Der Berichterſtalter konnte ſich überzeugen, daß die Buchſtaben völlig er⸗ 
fennbar waren. Edifon fuhr fort: „Die Blinden haben einen ſehr empfinde 
lichen Taſtſinn. Indem fie mit dieſer Tinte ſchreiben, können fie unter ſich 
ſchriftlich verkehren, was ihnen eine neue Aera des Glückes und des Fort⸗ 
ſchrittes eröffnen würde. Ich bin jedoch noch nicht mit mir und meiner Er⸗ 
findung zufrieden. Die Vuchſtaben müſſen Dë noch viel markanter vom 
Papier abheben.“ 


— — — 

Geſtändniß aus Aberglauben.] Man Dep im „Düfleld. Anzeiger“! : 
Des Ree bat die Tbäter eines Mordes zum Geſtändniß gebracht. 
Bei Crefeld fand man vor nicht langer Zeit in einem Haferfelde ein zehn 
Jahre altes Mädchen ermordet. Mehrere des Mordes vervächtige Perſonen 
wurden berbaitet, wieder freigelaſſen und ſchließlich die Eltern der Ermor⸗ 
deten verhaftet. Dieſe leugneten. Kurz nach dem Morde war die Frau, 
die Stiefmutter der Ermordeten, bei einer Kartenlegerin geweſen, um ſich 
wahrſagon zu laſſen. Die Kartenlegerin behauptete nun, fie erſebe aus den 
Karten, daß das Kind von einem nahen Verwandten umgebracht ſei. 
Darauf ſchrie das Weib laut auf und beſchwor die Wahrſagerin, doch um 
Gottes Willen davon zu ſchweigen. Dieſes wurde dem Unterſuchungsrichter 
bekannt, und als er der Stiefmutter die Geſchichte vorhielt, geſtand fie for 
fort, daß De mit ibrem Manne den Mord ausgeführt hätte. W 


— — 

[Abdul Hamid und Osman Paſcha.] Aus Konſtantinopel wird ge⸗ 
ſchrieben: „Am vergangenen Freitag gewann es der Sultan über ſich, ſeine 
Furcht zu beſiegen und ſich im offenen Wagen durch Galata und Stambul 
nach der Sepbien⸗Moſchee zu begeben. Die Polizei hatte außerordentliche 
Vorſichtsmaßregeln getroffen; alle zwanzig Schritte waren Poſten von je 
drei Gendarmen aufgeſtellt, welche die Straßenzugänge bewachten. Ueber⸗ 
dies datte Abdul Hamid den „Helden pon Plewna“, Osman Paſcha, als 
Schild gegen den Volksbaß an ſeiner Seite. Osman Paſcha ſteigt taglich 
böder in der Gunſt des Sultans, der ihm gegenwärtig einen prächtigen 
Marmor⸗Palaſt am europäiſchen Wier des Bosporus erbauen läßt.“ 


Weichenſtell⸗Apparat.] Auf dem Polsdamer Bahnhofe in Berlin 
RE 15 o fämmilihen 12 Weichen der Geleiſe durch eine äußerſt 
re centrale Vorrichtung von einem Signaltburm aus durch nur einen. 

eichenſteller geſtellt. Die Koſten dieſer Einrichtung, die ſich als ſehr 
praktiſch bewährt, ſollen reichlich 80,000 M. betragen haben. 


Stadt- Theater. Für Bandwurmkranle 


Freitag, den 4. Dctbr. 8. 1. Male: neueſte, ſicherſte, milvefte Cur. Ausw. 
„Anfer Zigeuner.“ Schwank in 3 briefl. Proſpecte darüber gratis bei 
Oschatz, Vorwerksſtr. 18, part. 


Berantwortlicher Redacleur: Dr. Stein. 
Arnd von Graß, Barth u. Comp. (W. Arend) n Brei lau. j 


Acten von Oscar Juſtinus. 


